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10 Handlungsfeld Öffentlichkeitsarbeit 
10.1 Bedeutung und Zielgruppen 

Ziel des Handlungsfeldes Öffentlichkeitsarbeit als unverzichtbarer Bestandteil des 
Gesamtkonzeptes zur Radverkehrsförderung ist die Werbung für eine verstärkte 
Nutzung des Fahrrads durch die Verbreitung von Informationen über Aktivitäten 
"rund ums Rad" sowie über Angebotsverbesserungen und neue Entwicklungen im 
Radverkehrsnetz. Über die Öffentlichkeitsarbeit werden auch weitere Handlungs-
träger einer Fahrradförderung einbezogen oder angesprochen. 

Die Begleituntersuchungen zu dem Modellvorhaben „Fahrradfreundliche Städte in 
Nordrhein-Westfalen“ haben gezeigt, dass bei der lokalen Förderung des Radver-
kehrs dem Faktor Öffentlichkeitsarbeit der gleiche Stellenwert zukommt wie den 
infrastrukturellen Maßnahmen. Die Öffentlichkeitsarbeit, deren Aktivitäten auch 
als „weiche Maßnahmen“ bezeichnet werden, ist danach neben den technisch-
funktionalen Fragen (harte Maßnahmen) als gleichgewichtiger "Planungsfaktor" 
anzusehen. Soll das Fahrradpotenzial besser ausgeschöpft und der Modal Split 
merklich zu Gunsten des Radverkehrs verändert werden, kann auf eine begleitende 
Kommunikationsstrategie nicht verzichtet werden. Das Verkehrsklima auf den 
Straßen kann nur dann fahrradfreundlich sein, wenn es auch von Autofahrern 
mitgetragen wird. Öffentlichkeitsarbeit pro Fahrrad darf deshalb keine Konfron-
tation der Verkehrsarten fördern, sondern muss im Gegenteil für mehr Miteinander 
sorgen.  

Folgende Zielgruppen können unterschieden werden: 

• Die "typischen" Radfahrer, deren Mobilitätsaktivitäten auch im Alltagsver-
kehr durch die Fahrradnutzung geprägt sind, 

• die gelegentlichen oder Freizeitfahrer, sowie die (noch) Nicht-Radfahrer, 

• Jugendliche, die in das führerscheinfähige Alter hineinwachsen und damit 
neue Mobilitätsoptionen erhalten. 

Während für die erst genannte Gruppe u.a. Informationen über neue Maßnahmen 
und Angebote im infrastrukturellen Bereich wichtig sind, sind bei der zweiten 
Gruppe öffentlichkeitswirksame Aktionen, die auf die Alltagswege der Menschen 
(z.B. Einkauf, Beruf) Bezug nehmen und dabei die persönlichen Vorteile einer 
Fahrradnutzung mit einem positiven Image für das Radfahren verbinden, von Be-
deutung. Für Schüler und Heranwachsende ist es wichtig, das sie die Fahrradnut-
zung nicht als Zwangsmobilität verstehen, die man mit Erhalten des Führerscheins 
in Verbindung mit der Autoverfügbarkeit möglichst schnell abstreift, sondern den 
Spaßfaktor deutlich herauszuarbeiten. Um die Radorientierung der Jugendlichen im 
Erwachsenenalter zu stabilisieren, muss Radfahren „in“ sein.1  

                                                                 
1  Institut Wohnen und Umwelt, Darmstadt / Planungsgemeinschaft Verkehr, Hannover (2002): 

Einflussgroßen und Motive der Fahrradnutzung im Alltagsradverkehr. Stadtbericht Bremen des 
vom BMBF geförderten Forschungsvorhabens; Darmstadt / Hannover. 
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Weitere Zielgruppen der Öffentlichkeitsarbeit sind Entscheidungsträger und Multi-
plikatoren aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft. Durch demonstrative Radnut-
zung von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens kann deren Vorbildfunktion 
auch zu Gunsten des Fahrrades genutzt werden. 

10.2 Anregungen zur Öffentlichkeitsarbeit in Soltau 

Das Maßnahmenspektrum der Öffentlichkeitsarbeit ist weit gefächert. Nachfolgend 
werden Handlungsoptionen aufgezeigt, die speziell für Soltau von Bedeutung sein 
können: 

Laufende Pressearbeit über Aktivitäten "rund ums Rad" 

Die Berichterstattung der lokalen Tagespresse über Radverkehrsthemen ist ein 
wichtiges Element der Öffentlichkeitsarbeit, da mit vergleichsweise geringem Auf-
wand breite Bevölkerungsschichten angesprochen und über (neu umgesetzte) infra-
strukturelle Verbesserungen im Radverkehrsnetz, Planungsabsichten, -diskussionen 
und Veranstaltungen "rund ums Rad" informiert werden können. Zu jeder 
wichtigen Aktivität ist einen Presseinformation sinnvoll. 

Die Inbetriebnahme neuer Maßnahmen im Radverkehrsnetz sollte darüber hinaus 
öffentlichkeitswirksam mit hochrangigen Entscheidungsträgern und interessanten 
Aktionen erfolgen (z.B. der "Rat fährt Rad"). Ferner können der Presse 
Anregungen und Hilfestellungen z.B. zu einer Artikelserie "Radfahren in Soltau" 
gegeben werden. Ein guter Ansatz bzgl. der Pressearbeit war das ausführliche 
Pressegespräch unter Mitwirkung der Soltauer Bürgermeisterin im Vorfeld der 
Bauausschuss-Sitzung im März 2003. 

Radfahrer-Stadtplan 

Ein Fahrradstadtplan soll in handlichem Format die empfohlenen Alltagsrouten, 
Freizeitrouten und sonstigen Radverkehrsanlagen enthalten. Die Art der Radver-
kehrsanlage sollte deutlich gemacht werden, ebenso ob es sich über eine Führung 
über verkehrsarme Straßen oder über Hauptverkehrsstraßen handelt. Aufzunehmen 
sind auch größere Abstellanlagen. Auf der Rückseite des Radfahrer-Stadtplans 
können nützliche Informationen über Adressen und Ansprechpartner, Freizeit- und 
Kulturziele und Radtourenvorschläge abgedruckt werden. Dieser Teil kann ggf. 
erweitert werden um Hinweise auf wichtige Verkehrsregeln sowie neue Lösungen 
für den Radverkehr, wie Fahrradstraßen, Schutzstreifen oder aufgeweitete Radauf-
stellstreifen, die noch nicht allgemein bekannt sind. Zur Reduzierung der Kosten 
könnten Werbeflächen für Fahrradhändler etc. vorgehalten werden. In anderen 
Städten konnte für den Druck der Pläne ein Sponsor gewonnen werden (z.B. örtli-
che Sparkasse oder Krankenversicherung). 

Fahrradaktionstage 

Fahrradaktionstage bieten einen geeigneten Rahmen für zahlreiche Einzelveran-
staltungen "rund um´s Rad", z.B.: 
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- Fahrradmarkt/Fahrradteilebörse 
- Fahrradrallye 
- Geschicklichkeitsturnier für Kinder 
- technische Fahrradüberprüfung ("Fahrrad-TÜV") 
- Kaufberatung 
- Pannenhilfekurs 
- Fahrradregistrierung (Polizei) 
- Infotafeln von Verwaltung und Verbänden 

Wichtig ist die frühzeitige Einbindung einer möglichst großen Trägerschaft (z.B. 
Arbeitskreis Radverkehr, Polizei, Tourist-Information, ADFC, örtliche Sportver-
eine, Schulen, VHS, Krankenkassen), um die Fahrradtage nicht als Veranstaltung 
der Verwaltung, sondern als gemeinsame Aktionstage auf eine breite Basis zu 
stellen (vgl. Beispiel Leer, Bild 10-1). Nach Möglichkeit sollte der Fahrradtag als 
ständige Veranstaltung jährlich stattfinden. 

Bild 10-1:  Informationsblatt zum Fahrradtag 1998 in Leer 

Faltblattserie "Fahrrad-Info" 

Vorgeschlagen wird die Einführung einer Faltblatt-Serie "Soltau fährt Rad" oder 
„Soltauer Fahrrad-Info“, z.B. zu den Themen Radverkehrsnetz und Wegweisung, 
Fahrradparken, Fahrradstraßen und Öffnung von Einbahnstraßen. 
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Eine solche mit einheitlichem Design gestaltete Faltblattserie kann natürlich auch 
Themen, die mehr auf den Freizeitverkehr orientiert sind, behandeln. Dabei können 
Kooperationen mit anderen Trägern aus dem touristischen Bereich sinnvoll sein. 
Auch die Ansprache bestimmter Zielgruppen kann durch solche Faltblätter unter-
stützt werden (Bild 10-2). 

Bild 10-2:  Faltblätter der Stadt Filderstadt als ein Element der Öffentlichkeitsarbeit 

Aktion "Mängelcoupon" 

Einfach zu beseitigende Mängel, die oft große Ärgernisse darstellen (Belagsschä-
den, fehlende Bordabsenkungen, etc.), können mittels ‚Mängelcoupons’ durch die 
Bevölkerung registriert, der Verwaltung mitgeteilt und häufig rasch abgestellt wer-
den (Bild 10-3). 

Neben ihrer Werbewirksamkeit („die tun was für Radfahrer!“) bezieht diese Maß-
nahme Radfahrer und deren Problemkompetenz aus alltäglich wiederkehrenden Er-
fahrungen in die Bemühungen zur kontinuierlichen Verbesserung des Radver-
kehrsnetzes ein. Daneben ist dies ein Schritt zur Einführung einer Art Beschwer-
demanagement im Planungsbereich, der auch in anderen Themenfeldern Nutzen 
bringen kann. Eine schnelle Bearbeitung und Rückmeldung an die meldenden 
Personen ist dabei unbedingt erforderlich, da sonst der gegenteilige Effekt eintreten 
kann. Im Vorfeld einer solchen Aktion muss jedoch die personelle Zuständigkeit 
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geklärt sein und gewährleistet werden, dass ausreichend Kapazitäten in der ent-
sprechenden Fachabteilung zur Verfügung stehen. 

Bild 10-3: "Mängelcoupon" (Beispiel Stadt Karlsruhe ) 

Die Verteilung von Mängelcoupons kann an Schulen, Verwaltungseinrichtungen 
und öffentlichen Anlaufpunkten erfolgen. Auch über das Internet kann der Mängel-
Coupon weitere Verbreitung finden und dort auch gleich „online“ ausgefüllt 
werden. 

Internetauftritt zum Thema Radfahren in Soltau 

Über die offizielle Homepage der Stadt Soltau (www.soltau.de) sind bisher nur we-
nige Informationen zum Radverkehr in Soltau zu erhalten. Dieser Service sollte zu 
einem umfassenden Auftritt mit verschiedensten Informationen rund um das 
Thema Radfahren in Soltau ausgebaut werden, z.B. Radrouten, Informationen für 
Radtouristen, Fahrradmitnahme in ÖV, Mängelcoupon etc. Einen Eindruck, wie 
offensiv das Rad fahren im Internet auf städtischen Seiten dargestellt wird, vermit-
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telt die Stadt Leipzig (www.leipzig.de/de/buerger/indexbp.htm), im kleineren Maß-
stab, v.a. für den touristischen Bereich, auch die Stadt Verden 
(www.verden.de/touristik/freizeit/radfahren.html). 

Schulprojektwochen zum Radverkehr 

Im Interesse einer nachhaltigen stadtverträglichen Verkehrsmittelwahl ist die Ziel-
gruppe der Schüler von besonderer Bedeutung. Hier gilt es, die hohe 
Fahrradnutzung, die zum Teil auch aus Mangel an Alternativen entstanden ist, im 
Sinne eines eigenmotivierten, dauerhaften Verkehrsverhaltens zu stabilisieren, 
auch wenn mit höherem Alter andere Verkehrsmitteloptionen, insbesondere das 
Auto, dazu kommen. Von Seiten der Schulen bietet sich hierzu die Durchführung 
von Projektwochen zum Radverkehr an. Dabei ist neben schulwegbezogenen 
Fragestellungen die Einbindung in den gesamten verkehrlichen Zusammenhang 
sinnvoll. Raum für Verbesserungsvorschläge aus den Reihen unmittelbar 
Betroffener können sich auf die täglichen Schulwege oder auf die Situation des 
Fahrradparkens an Schulen oder öffentlichen Einrichtungen beziehen. Bausteine 
von Schulprojektwochen sind auch Fahrradsicherheits-Checks unter Mitwirkung 
der Polizei (z.B. Beleuchtungskontrolle). Auch Reparaturkurse sind ein sinnvoller 
Bestandteil. Ferner sind im Rahmen von Schulprojektwochen Angebote zur 
Mobilitätserziehung sinnvoll, die Schülern einen bewussten Umgang mit der 
Verkehrsmittelwahl nahe bringen.  

Foto-/Malwettbewerb, Ausstellung 

Mit einem Foto-/Malwettbewerb zum Radfahren in Soltau (möglichst unter Be-
teiligung von Sponsoren und Bereitstellung von Preisen) kann eine breite Öffent-
lichkeit für das Thema "Radverkehr" geschaffen werden. Dabei ist eine Einschrän-
kung über das Motto "Radfahren in Soltau" hinaus nicht empfehlenswert, um den 
künstlerischen Ambitionen der Soltauer Bürger Rechnung zu tragen und die Ergeb-
nisse nicht zu stark auf die Infrastruktur zu beschränken. Auch hier ist die Einbe-
ziehung von Schulen und Schulklassen anzustreben. 

Empfohlen wird ggf. auch die Veröffentlichung der besten Motive in Form einer 
Ausstellung. Die Siegermotive können sehr gut in Plakataktionen öffentlichkeits-
wirksam eingesetzt werden. 

Wettbewerb "Fahrradfreundlicher Betrieb" 

Durch Beratung, aber auch durch einen Wettbewerb für "fahrradfreundliche Ar-
beitgeber in Soltau" können Betriebe motiviert werden, die Fahrradnutzung für ihre 
Beschäftigten zu erleichtern (z.B. Fahrradparkanlagen, Firmenräder). Dabei ist ins-
besondere zu betonen, dass die Firmen dabei durchaus im eigenen Interesse han-
deln. So können mittelfristig die erforderliche Kfz-Stellplatzzahl verringert oder 
vorhandene Stellplätze zu anderen Zwecken genutzt werden. Ein weiteres Motiv ist 
die Gesundheitsförderung der Beschäftigten. Einen entsprechenden Wettbewerb 
hat beispielsweise die Stadt Lingen in 2002 durchgeführt.  
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In adaptierter Form ist diese Art von Wettbewerb auch für Wohnungsbesitzer oder 
dem Einzelhandel vorstellbar. Städtischerseits können derartige Aktivitäten bei-
spielsweise durch Faltblätter („Mit dem Rad zur Arbeit“, „Mit dem Rad zum Ein-
kaufen“), die sich an die Nutzer richten, unterstützt werden (vgl. Bild 10-1). 

Administrativer Kommunikationsprozess 

Eine hohe Bedeutung kommt auch der internen Kommunikation und Meinungsbil-
dung zu. Zweckmäßige Elemente sind: 

• Ein fester Ansprechpartner (Fahrradbeauftragter der Stadt Soltau) für Bür-
ger, Verbände, Schulen kann die Belange des Radverkehrs sowohl innerhalb 
der Verwaltung als auch mit Außenwirkung stärker unterstützen. Wichtig ist 
allerdings, die notwendigen personellen Kapazitäten durch eine entsprechende 
Umverteilung eines Teils der bisherigen Aufgaben zu schaffen. Den mit dem 
Thema Radverkehr befassten Personen in der Verwaltung sollte auch die 
Möglichkeit zur Weiterbildung (z.B. Teilnahme an Tagungen) gegeben wer-
den. 

• Generell sollte in der Bauverwaltung sichergestellt werden, dass die Belange 
des Radverkehrs bei allen anstehenden städtebaulichen und verkehrlichen 
Planungen und Bauvorhaben (z.B. Bauleitplanung) im Sinne einer "Radver-
träglichkeitsprüfung" Berücksichtigung finden. Dies gilt auch für Maßnah-
men anderer Baulastträger (z.B. des SBA Verden). Diese Art der Qualitäts-
prüfung und -sicherung wurde bereits begleitend zur Erarbeitung des Hand-
lungskonzeptes in Form direkter Projektberatung durch die Gutachter einge-
leitet. 

• Zur Begleitung der Umsetzung des Handlungskonzeptes und im Interesse ei-
ner breiten Konsensbildung sollte die Arbeit des "Arbeitskreises Radver-
kehr" des Soltauer Stadtmarketings seine Arbeit weiter fortsetzen. 
Um alle relevanten Handlungsträger dabei einzubeziehen, sollten auch die 
Polizei und die Straßenverkehrsbehörde und ggf. fallweise (je nach behandel-
tem Thema) auch Vertreter anderer Institutionen daran teilnehmen (z.B. Stra-
ßenbauamt, Schulvertreter). 

• Mit Workshops oder Sitzungen als "Runde Tische" können bestimmte Hand-
lungsschwerpunkte oder in der Öffentlichkeit kontrovers diskutierte Maß-
nahmen vertiefend behandelt und diskutiert werden. Ziel dieser Arbeitsstruk-
turen ist es, Vertreter aus Politik, Verwaltung und mit Verkehrsfragen befasste 
Organisationen sowie interessierter Bürger und Bürgerinnen zusammenzu-
bringen und gemeinsam mit ihnen tragfähige Lösungen zu erörtern und Anre-
gungen aufzunehmen. Insbesondere für Politiker können diese Veranstaltun-
gen die Chance bieten, sich mit diesen Themen einmal ohne Termin- und Ent-
scheidungsdruck zu befassen. 

 Workshops sollten in der Regel öffentlich sein und als Vortrags- und 
Diskussionsveranstaltungen konzipiert sein. Als "neutraler" Träger einer 
solchen Veranstaltung eignet sich hier z.B. die Volkshochschule (vgl. Beispiel 
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Lemgo, Bild 10-4). "Runde Tische" beziehen eher einen ausgewählten Kreis 
von Politikern, Bürgern und Verbandsvertretern in nicht öffentlicher Sitzung 
ein und geben dadurch die Möglichkeit zu offener, konstruktiver Diskussion. 

Bild 10-4: Veranstaltungsplakat des ersten Workshops zum Thema "Radfahren in 
Lemgo"
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